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Reklame machen wollen ohne einen Wettbewerb zu er-

öffnen, könnten sich dieselben an den Centraivorstand oder
die Beratungscommission wenden, die ihnen Rat und Aus-

kunft geben würde, wie sie am besten und vorteilhaftesten
ihre Reklame machen könnten.

Diess, sowie die Zusammensetzung der Jury würde den

Zeitungen mitgeteilt werden.
Max Girardet.

AUFNAHME VON KÜNSTLERINNEN
IN UNSERE GESELLSCHAFT

Es schien uns interessant, von einigen hervorragenden
Künstlerinnen zu erfahren, wie sie sich zur Frage der

Aufnahme von Künstlerinnen in unseren Verein verhalten
und aus welchen Gründen sie diese wünschen.

Bis jetzt hat uns nur Fräulein Kunz aus München ge-
antwortet. Wir veröffentlichen hier ihre Antwort, obwohl
sie keine neuen Argumente bringt. Wir hoffen, vor der

Generalversammlung noch die Antworten der übrigen
Künstlerinnen, die wir befragt haben, veröffentlichen zu
können.

München, Herzogstr. 43 IV, 27. Januar 1907.

Seht geehrter Herr

Herr Wieland hat mir vor einiger Zeit in Ihrem Auf-
trage mitgeteilt, dass ich Ihnen meine Ansicht über die

Mitgliedschaft der Damen in der Gesellschaft Schweiz.

Maler, Bildhauer und Architekten klarlegen möchte.
Ich danke Ihnen hiermit bestens für das Zutrauen, wie

auch ganz speziel für die Freundlichkeit, sich in dieser

Frage auch um die Ansicht der Damen zu interessieren.
Es scheint mir allerdings natürlich, dass ein Verein, der

die Interessen von Kunst und Künstlern vertritt, ohne jede

Berücksichtigung des Geschlechts einfach nur nach der

Tüchtigkeit der Arbeiten urteile.
Der bei den Damen vielverbreitete Dilettantismus ist

wohl Flauptursache, weshalb sich die Herren vor der Auf-
nähme der Damen scheuen, doch scheint mir, dass sie sich
da ebenso gut wie bei den Herren gegen minderwertige Ta-
lente schützen können. So viel ich weiss, verlangen die

Statuten, dass man in grosser Ausstellung ausgestellt habe

und dass man von einer Sektion vorgeschlagen werde.
Betreffs Ausstellungswesen kann ja wohl manches durch
Protektion erreicht werden, dagegen wird eine Sektion
doch nur solche Elemente in Vorschlag bringen, von deren

können sie wirklich überzeugt ist, da sie durch ihren Vor-
schlag quasi dafür einstehen muss. Ich denke, die Herren
werden in ihrem eigenen Interesse dies Gesetz streng ge-

nug führen.

Dies ist'eigentlich alles, was ich Ihnen über diese Frage
schreiben kann und sehe ich dem Verlauf der Sache mit
Interesse entgegen.

Mit achtungsvollem Gruss

Ihre ergebene
Martha Cunz.

SECESSION

Diese Gesellschaft hat soeben die Tore ihrer erteil Aus-

Stellung geschlossen. Sie war zum Schluss während einem
Monat in Bern untergebracht.

Unfähig, ihren Namen «Secession» zu rechtfertigen,
den sie überhaupt nur angenommen hatte, um dem Volk
hinsichtlich ihrer Tendenzen, Sand in die Augen zu

streuen, können wir uns nichts schöneres wünschen, als

dass sie ihre Ausstellungen recht oft wiederholen möge.
Es wird dies das beste Mittel sein, um Jedermann Ge-

legenheit zu geben, sich ein Urtheil über die Wichtigkeit
und Nothwendigkeit dieser Bewegung zu bilden. Noch
eine oder zwei solcher Ausstellungen, wie die soeben ge-
schlossene, und ihre Reputation wird definitiv festgenagelt
sein.

Eine Anzahl der ausgestellten Werke wurden der eid-

genössischen Kunstkommission zum Ankauf unterbreitet.
Doch letztere fand es unnütz, diese Muster der

/w&m If/m.ü der unseren Musseen einzuverleiben.

NEUIGKEITEN

STIPENDIEN.

Die Eidgenossische Kunstkommission ich zusammen-

getreten, um zu prüfen, welche Kandidaten es verdienen,
der dem Kunstkredit entnommenen Stipendien teilhaftig
zu werden.

i
Von neun und fünfzig Kandidaten hei die Wahl des

Bundesrates auf deren neun.
Von diesen neun Kandidaten wird jeder ein Stipendium

von 1500 Franken erhalten und der Kredit welcher bis

jetzt 12,000 Fr. betrug, wurde auf 13,500 Fr. erhöht.
Die Liste der neun gewählten Kandidaten ist:
Altherr, Henri, Maler, von Basel in Karlsruhe,
Bucher, Edwin, Bildhauer, von Luzern, gegenwärtig

in Muttenz,
Elmiger, F. J., Maler, Luzern,
Kläni, Henri, Maler, in Töss, (Zürich), gegenwärtig

in Ascona, Tessin,

Kohler, Georges, Maler, von und in Genf,

Marxer, Alfred, von Turbenthal (Zürich) in München,
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